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Spielplätze: Bürgermeinung gefragt
Stadt aktualisiert Entwicklungskonzeption für Spiel- und Freizeitanlagen
Konkordiapark, Bunte Gärten, Küchwaldpark und 94 weitere Spiel- und Freizeitanlagen betreibt die Stadt derzeit im Stadtgrün. Dort stehen insgesamt 621 Spielgeräte, auf denen sich Kinder jeden Alters austoben können. Alle denkbaren Anlagen – vom Kleinkinderspielplatz über Bolzplatz bis zum Parkour – sind vertreten und werden rege genutzt, wöchentlich gewartet und müssen aller zehn bis 15 Jahre erneuert werden. 

Das Grünflächenamt hat daher Nutzererfahrungen und Bauzustände sowie Hinweise von Bürgern in einer »Aktualisierung der Entwicklungskonzeption Spiel- und Freizeitanlagen « für die öffentlichen Anlagen zusammengefasst. Nun soll eine Bürgerbefragung die Wünsche der Chemnitzer ermitteln, um diese in der weiteren Konzeption berücksichtigen zu können. 

Erfreulicherweise haben sich seit der vor vier Jahren vom Stadtrat beschlossenen Entwicklungskonzeption die Rahmenbedingungen erheblich verbessert. Vor allem die Zahl der Kinder und Jugendlichen in der Stadt hat wieder spürbar zugenommen und gleichzeitig hat sich die wirtschaftliche Situation der Stadt in den letzten Jahren verbessert. Die Stadt Chemnitz als kinder- und jugendfreundliche Stadt stellt altersgerechte Spiel- und Freizeitanlagen in ausreichender Zahl bereit. 
Mit der Konzeption reagiert sie auf die positiven demografischen, städtebaulichen und sozialen Veränderungen. Kinder und Jugendliche und deren Eltern sind nun eingeladen, sich die Konzeption für ihr Wohngebiet vorstellen zu lassen und mitzudiskutieren. Auch wer Interesse an einer ehrenamtlichen Tätigkeit als Spielplatzpate hat, ist zu den Informationsveranstaltungen willkommen. 
Spielplatzpaten haben »ihren« Spielplatz im Blick und informieren das Grünflächenamt bei kurzfristig auftretenden Problemen. Sie stehen untereinander in Kontakt und erhalten regelmäßig die aktuellsten Informationen bezüglich Planung und Bau. Ihre Erfahrung fließt in die Neuplanung der Anlagen mit ein. Dazu sind acht Veranstaltungen in den einzelnen Stadtgebieten – analog der Einwohnerversammlungsgebiete – vorgesehen: 

14.5.18 Bürgerbeteiligung Mitte Technisches Rathaus (Zi.: A332) Friedensplatz 1 Stadtteile: Zentrum, Lutherviertel, Kapellenberg, Altchemnitz, Bernsdorf 

16.5.18 Bürgerbeteiligung Nord Botanischer Garten, Haupthaus Leipziger Straße 147, Stadtteile: Wittgensdorf, Röhrsdorf Borna-Heinersdorf, Furth, Glösa-Draisdorf 

17.5.18 Bürgerbeteiligung West Grundschule Rabenstein, Trützschlerstraße 10 Stadtteile: Grüna, Rabenstein, Mittelbach, Reichenbrand, Siegmar, Rottluff Schönau, Stelzendorf 

24.5.18 Bürgerbeteiligung Süd Ikarus-Treff, Dr.-Salvador-Allende-Straße 34 Stadtteile: Kappel, Helbersdorf, Morgenleite, Markersdorf, Hutholz 

28.5.18 Bürgerbeteiligung Süd-Ost Gymnasium Einsiedel, Niederwaldstraße 11 Stadtteile: Klaffenbach, Harthau, Einsiedel, Erfenschlag, Reichenhain Adelsberg, Euba, Kleinolbersdorf-Altenhain 

31.5.18 Bürgerbeteiligung Nord-Ost Bürgerzentrum Sonnenberg, Sonnenstraße 35 Stadtteile: Ebersdorf, Sonnenberg, Hilbersdorf

6.6.18 Bürgerbeteiligung Mitte-West Bürgerzentrum, Leipziger Straße 39 Stadtteile: Altendorf, Kaßberg, Schloßchemnitz 

7.6.18 Bürgerbeteiligung Mitte-Ost Kleingartenheim, »Sonnige Höhe«, Frühlichtweg 27 Stadtteile: Gablenz, Yorckgebiet Die Veranstaltungen werden jeweils 17.30 Uhr stattfinden. 
Willkommen im Rathausturm
Türmer/in für Chemnitz im Ehrenamt gesucht
Chemnitz sucht einen neuen Türmer, gern auch eine Türmerin. Aber wo finden? Das traditionsreiche Amt hat viel Reiz und seine Tücken. 

Beim Arbeitsweg geht’s schon los: Rauf auf den Turm, wieder runter, wieder hoch – und nirgends ein Fahrstuhl. Türmer sparen sich also durchaus das Geld fürs Fitness-Studio, haben dafür aber viel in ihr Stadt-Wissen investiert. Fakten und Anekdoten zum Rathaus und zur Chemnitzer Geschichte müssen nicht nur locker über die Lippen gehen, sondern auch mit dem nötigen Esprit und vielleicht einer gehörigen Portion Humor versehen sein. 

Darüber hinaus braucht es Leidenschaft und Enthusiasmus für Chemnitz und für die Rituale der Türmer und Nachtwächterzunft. Denn es geht nicht um ein schönes Schauspiel, sondern um authentische Stadtliebe. Und so wird klar, dass die Suche nach einem Türmer oder einer Türmerin kein leichtes Unterfangen ist. Wie finden? Vom Turm oben ausrufen? Das dürfen nur Türmer… 

Also kurz und gut auf diesem Weg: Sie lieben Chemnitz, interessieren sich für die Geschichte, die Persönlichkeiten und Besonderheiten der Stadt, können mitreißend erzählen und haben diplomatisches Feingefühl, dann bewerben Sie sich für dieses schöne Ehrenamt, für das eine Aufwandsentschädigung gezahlt wird. 

Neben Führungen durchs Rathaus und auf den Turm, begleiten Sie zu protokollarischen Anlässen und agieren als Botschafter für die Stadt. Darüber hinaus können Sie für besondere Anlässe durch die CWE gebucht werden. Sie fühlen sich angesprochen? Dann schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen bitte bis zum 31. Mai 2018 an: 

Stadt Chemnitz Bürgermeisteramt Markt 1 09111 Chemnitz Erreichbarkeit: E-Mail: buergermeisteramt@stadt-chemnitz.de oder & 0371/4881501 

Für Fragen steht Ihnen der Pressesprecher der Stadt Chemnitz, Robert Gruner, unter & 0371/4881530 zur Verfügung. 
»Europe to GO« – helfen und lernen europaweit
Informationsabend zum Freiwilligenprojekt
 Zur Europawoche 2018, unterstützt durch die EU-Stelle der Stadt Chemnitz, lädt die solaris Förderzentrum für Jugend & Umwelt gGmbH Sachsen am 9. Mai 2018 von 17.30 bis 20 Uhr zu einer Informationsveranstaltung in das Mehrgenerationenhaus Chemnitz in die Irkutsker Straße 15, 09119 Chemnitz ein. 

Die Veranstaltung zum Thema »Europäische Freiwilligenprojekte im Ausland« bietet Informationen für junge Menschen im Alter von 16 bis 30 Jahren, die Interesse haben, zwischen zwei Wochen und einem Jahr im europäischen Ausland zu leben, dort in einem Projekt zu arbeiten, wichtige Erfahrungen zu sammeln sowie ein fremdes Land und seine Kultur kennenzulernen. 

Dazu werden drei Freiwillige aus Italien, Spanien und Rumänien, die bei solaris FZU für ein Jahr tätig sind, vor Ort über ihre Erfahrungen berichten. Im Anschluss findet ein Katalanischer Abend mit regionalen Speisen statt, abgerundet durch ein Konzert der Mihai Iliescu Band/Zmei3. 

Als Teil des EUProgramms Erasmus+ JUGEND IN AKTION bilden die »Freiwilligenprojekte für junge Menschen« den Übergang zwischen dem Europäischen Freiwilligendienst (EFD) und dem Europäischen Solidaritätskorps (ESK) und werden durch die Europäische Union kofinanziert. 

Ein weiterer Höhepunkt der Chemnitzer Europawoche bildet das internationale Schauspielfestival »NONSTOP EUROPA!«. Vom 11. bis 14. Mai werden im Chemnitzer Schauspielhaus Theaterproduktionen aus Polen, Tschechien, Rumänien, Österreich und Deutschland sowie der Schweiz aufgeführrt. Lokale und europäische Schauspielstudierende bieten dabei unter dem Stichwort »Junges Europa« erheiternde bis konfrontative Inszenierungen und Projekte dar. 
Highlight des Festes stellt die Premiere des Stückes »Sieben Geister« dar, das 2018 den Chemnitzer Theaterpreis für junge Dramatik gewann. Hintergrund: Die Europawoche rund um den Europatag am 9. Mai, an dem 1950 mit der Erklärung des französischen Außenministers Robert Schumann der Grundstein für die heutige Europäische Union gelegt wurde, dient dazu, Europa auf lokaler Ebene zu erleben und zu diskutieren. 

Dazu finden in Chemnitz wieder eine Reihe Veranstaltungen statt. 
Bekämpfung Riesenbärenklau
Pflanzenarten, die erst nach 1492 (Entdeckung Amerikas durch Kolumbus) bei uns eingewandert sind, werden als Neophyten (neue Pflanzen) bezeichnet. Sie verdrängen die heimische Vegetation. Dazu zählen der Riesenbärenklau, die Japanischen Knötericharten und das Drüsige Springkraut. 

In den Schutzgebieten, in denen noch natürliche Pflanzengesellschaften bzw. naturnahe Vegetation anzutreffen sind, werden im Auftrag der unteren Naturschutzbehörde alle invasiven Neophyten bekämpft. Der Riesenbärenklau nimmt unter den invasiven Pflanzenarten eine Sonderstellung ein. Er verdrängt massiv die heimische Vegetation und gefährdet durch seinen Pflanzensaft die menschliche Gesundheit. 

Der Pflanzensaft des Riesenbärenklaus enthält Furanocumarine, die in Verbindung mit Sonneneinstrahlung zu schweren Hautverbrennungen, besonders bei Kindern, führen können. Er keimt im April bis Mai, stellt sich dann einige Jahre als Rosettenpflanze dar und erreicht erst mit der Blütenbildung seine volle Größe von bis zu vier Metern Höhe. Die weißlichen Blütendolden enthalten zehntausende Samen, die nach Reifung ausfallen und verbreitet werden. 
Der Riesenbärenklau verfügt gegenüber heimischen Hochstauden über eine überlegene Vermehrungsstrategie und hat bei uns keine natürlichen Feinde. Deshalb hat sich die Stadt Chemnitz entschlossen, den Riesenbärenklau zu bekämpfen. Dafür ist der jeweilige Grundstückseigentümer verantwortlich. 
Aufmerksame Bürger sind aufgerufen, Riesenbärenklauvorkommen über die Behördenrufnummer 115 zu melden. Der Eigentümer erhält vom Umweltamt die Aufforderung, den Riesenbärenklau in einer Frist fachgerecht zu beseitigen und über einen Neophytencontainer auf dem Wertstoffhof Weißer Weg zu entsorgen. 
Bei fachlichen Fragen zur selbständigen Beseitigung der Pflanze wenden Sie sich bitte an das Umweltamt unter 0371/488 3602. 
Besonderes Angebot zur Museumsnacht
»Entdeckertour« richtet sich speziell an Kinder und Jugendliche
»Das besondere Angebot« der Chemnitzer Museumsnacht am 5. Mai wird sich im Jubiläumsjahr speziell der Altersgruppe der Kinder und Jugendlichen als Museumsbesucher der Gegenwart und Zukunft widmen. 

Auf zwei unterschiedlichen Entdeckertouren können Kinder mit ihren Familien oder Jugendliche mit ihren Freunden an 14 verschiedenen Standorten auf die Suche nach bekannten Persönlichkeiten gehen, die in Chemnitz oder Karl-Marx- Stadt ihre Spuren hinterlassen haben. 

Auf Spurensuche geht man am besten mit Hilfe der Entdeckerkarte. Sie dient einerseits als Kompass für die Auswahl der Standorte. Gleichzeitig dient sie als Sammelkarte für die Lösungen auf die Fragen zu den gesuchten Promis. Spannende Aktionen und Mitmachangebote an verschiedenen Stationen in den Museen und Einrichtungen helfen bei der Lösungssuche und vermitteln den kleinen und großen Stadtforschern Wissenswertes über das Leben der gesuchten oder ihre Verdienste.
Es soll nicht zu viel verraten werden: Es sind Naturforscher, ehemalige Bürgermeister, Sportler und Künstler dabei. Die frühesten Spuren führen zu einer Person, die vor ca. 30.000 Jahren gelebt hat. Ebenfalls zu erkunden ist, wer der sächsische Lokomotivkönig war. Und die Suche soll nicht umsonst sein. Unter den Entdeckern werden kleine Sachpreise verlost. 
Weitere Informationen auf der Entdeckerkarte, im Programmheft und auf www.chemnitz.de 
1. Mai 2018: Oberbürgermeisterin dankt Chemnitzern
»Ich danke allen Chemnitzern und Besuchern, dass die verschiedenen Kundgebungen in unserer Stadt friedlich verlaufen sind. Tausende haben ein Zeichen für Toleranz, Gerechtigkeit und Solidarität und gegen Rassismus und Menschenverachtung gesetzt. «, so die Oberbürgermeisterin. 

Für den 1. Mai waren Aufzüge und Versammlungen unterschiedlicher politischer Ausrichtung angemeldet. Mehrere tausend Teilnehmer nahmen an den angemeldeten Demonstrationen von DGB Stadtverband Chemnitz, Studentenrat der TU Chemnitz, Netzwerk für Kultur- und Jugendarbeit e.V., Kulturbündnis »Hand in Hand« und Bündnis Chemnitz Nazifrei teil. Die Demonstration und Kundgebung der Partei III. Weg verzeichnete 650 Teilnehmer. 

Das eingerichtete Bürgertelefon der Stadtverwaltung nahm insgesamt 90 Anrufe entgegen. Diese betrafen u.a. abgeschleppte Fahrzeuge, gesperrte Straßen, die Erreichbarkeit von Parkhäusern in der Innenstadt. Feuerwehr und Rettungsdienst mussten zu keinen Einsätzen im direkten Zusammenhang mit dem Demonstrationsgeschehen ausrücken. 

Im Vorfeld wurden umfangreiche Halteverbote eingerichtet. Insgesamt hat das Ordnungsamt im Vorfeld mehr als 4.000 Infozettel an Fahrzeughalter verteilt.
Nachts in der Technischen Universität
Wissenschaft zum Anfassen, Mitmachen und Staunen
»Die lange Nacht der Wissenschaften « lockt am 5. Mai 2018 Jung und Alt im Rahmen von TUCtag – dem diesjährigen Tag der Universität – auf den Campus.
Faszinierende Forschung live erleben: Der TUCtag der Technischen Universität Chemnitz wartet am 5. Mai 2018 mit einem umfangreichen Programm auf. Die »Lange Nacht der Wissenschaften « gehört dazu. Versuche, Führungen, Vorträge und weitere Veranstaltungen sollen bei Groß und Klein Lust machen auf Wissenschaft und Forschung. 
Von 18 Uhr bis gegen Mitternacht stehen auf dem Campus an der Reichenhainer Straße zahlreiche Hörsäle, Seminarräume, Versuchsfelder und Labore für Interessierte offen. Die Wissenschaftler der TU Chemnitz präsentieren dort Aktuelles und Faszinierendes aus der Forschung und ihren Fachgebieten. Außerdem können im Rahmen der Langen Nacht der Wissenschaften Exponate besichtigt werden, die sonst nur selten öffentlich zugänglich sind. 
Mit 50 Veranstaltungshöhepunkten ist für eine umfangreiche Unterhaltung bis in die späten Abendstunden gesorgt. Dazu gehört beispielsweise eine im wahrsten Sinne des Wortes spannungsgeladene Experimentalvorlesung, die über das Schaffen von Nikola Tesla informiert. Textiltechnologen laden in ihr Repaircafé ein, wohin Gäste ihre defekte Lieblingskleidung mitbringen und fachmännischen Rat einholen können. 
Möglich ist auch eine Zeitreise ins Mittelalter, eine Stippvisite in eine Schule vor 600 Jahren oder ein Ausflug mit Marx ins 21. Jahrhundert. Auf dem Campus kann man Robotern mit Tastsinn begegnen oder bei einer »digitalen Geisterstunde« etwas über den Tod und Untote in Videospielen erfahren. Spannende Einblicke in die Mikroskopie versprechen die Physiker. Sie laden auch in ihre »Nudelbrückenwerkstatt « ein. 
Besichtigt werden kann zudem die Demenz- Laborwohnung der TU. Auch dieses Mal erleuchten Spitzentechnologien der Leichtbauer im Schein der Taschenlampe. Und wer möchte, kann weit vor Weihnachten ein »Räucherkerzchenspender- Baby mit Schnuller« fertigen. 
Dass man mit Langlaufskiern durchaus Frühlingsgefühle bekommen kann, beweist die aus der TU ausgegründete Firma MR.SNOW mit ihrer textilen Loipe im Foyer des Hörsaalgebäudes. Dies und vieles mehr kann innerhalb von sechs Stunden auf dem Uni-Campus bestaunt werden. 
TUCtag – Tag der Universität
Am 5. Mai begegnen sich beim TUCtag, dem Tag der Universität, Jung und Alt, Studieninteressierte sowie Bürgerinnen und Bürger von Stadt und Region. Von 14 Uhr bis Mitternacht stehen an der TU Chemnitz im wahrsten Sinne des Wortes viele Türen offen – und das bei einem Programm, das so abwechslungsreich ist, wie die TU Chemnitz selbst. Von der Kinder- Uni, dem »Tag der offenen Tür« bis hin zur »Langen Nacht der Wissenschaften « ist es ein ganz besonderer Tag. 
Neue Fahrzeuge für Rettungszweckverband
Im Beisein des Landrates des Erzgebirgskreises, Frank Vogel, und des Bürgermeisters Sven Schulze wurde am Montag in der Rettungsleitstelle Schadestraße 17 ein neues Fahrzeug für den Rettungszweckverband Chemnitz- Erzgebirge präsentiert. Der Rettungszweckverband hat den ersten neuen Rettungswagen in Betrieb genommen. 
Es handelt sich um ein sogenanntes Wechselkoffer- System des Ausrüsters Fahrtec Systeme GmbH in Neubrandenburg. Gegenüber den bisher eingesetzten Kastenwagen bietet dieser Aufbau wesentlich mehr Platz. Davon profitieren Patienten und Rettungsdienstpersonal gleichermaßen. 

Außerdem ist bei diesem Rettungswagen der Patientenraum in Form einer Aluminiumkonstruktion so auf das Fahrgestell aufgesetzt, dass es am Ende seiner Nutzungsdauer gegen ein neues Fahrzeug ausgetauscht werden kann. Die Grundfahrzeuge vom Typ Mercedes Sprinter haben eine luftgefederte Hinterachse. Auch dies kommt unmittelbar den Patienten zu Gute, die dadurch beim Transport ins Krankenhaus insbesondere auf schlechteren Straßen geringeren Belastungen ausgesetzt sind. 

Darüber hinaus verfügen die Fahrzeuge über einen zuschaltbaren Allradantrieb, um auch bei winterlichen Straßenverhältnissen die Versorgung sicherzustellen. Insgesamt 35 dieser Fahrzeuge werden bis zum Sommer 2018 angeschafft. Die Kosten betragen insgesamt 5.250.000 Euro. 24 Fahrzeuge kommen als Ersatz für alte Rettungswagen zum Einsatz, 11 weitere Fahrzeuge werden zur Verbesserung der rettungsdienstlichen Versorgung zusätzlich in Dienst gestellt. 

Stadt Chemnitz informierte Einwohner in Chemnitz-Nord
Vergangenen Freitag versammelten sich rund 100 Chemnitzerinnen und Chemnitzer zur Einwohnerversammlung für das Stadtgebiet Nord aus den Stadtteilen Furth, Borna-Heinersdorf, Glösa-Draisdorf, Wittgensdorf und Röhrsdorf. Die Anwohner erhielten Informationen zur Bevölkerungsentwicklung, zum Kita- und Schulbau, verschiedenen Baumaßnahmen im Stadtgebiet Nord und zum Breitbandausbau. Außerdem nutzten sie die Gelegenheit, um der Oberbürgermeisterin und den Bürgermeistern ihre Fragen zu stellen. 

Ein wichtiges Thema für die Anwohner ist die Erneuerung des Kreisverkehrs auf der Bornaer Straße / Blankenburgstraße. Derzeit laufen dafür die Planungen. Sobald ein Starttermin für die Bauarbeiten feststeht, wird es eine Bürgerinformationsveranstaltung geben. Auch über den weiteren Ausbau des Chemnitzer Modells in Richtung Limbach-Oberfrohna wurde durch Baubürgermeister Michael Stötzer informiert. 
Die Bahnstrecke soll zunächst vom Zentrum zum Konkordiapark verlaufen, entlang der Leipziger Straße bis zum Chemnitz Center. Von dort geht es weiter Richtung Röhrsdorf, wobei hier noch untersucht wird, wie die Strecke am besten verlaufen kann. 2019 wird mit den Planungsarbeiten zur ersten Ausbaustufe begonnen. Ein Baubeginn hängt von der Fördermittelvergabe ab. 

Bis Ende dieses Jahres soll der Erweiterungsbau an der Grundschule Glösa fertiggestellt werden. Auch die ehemalige Körperbehindertenschule in Borna wird derzeit saniert. Ziel ist es, dass bis zum neuen Schuljahr 2018/2019 die Schüler der Grundschule Borna ihr neues Domizil beziehen können. Derzeit wird geprüft, was mit dem alten Schulgebäude der Grundschule Borna passiert. 
Seit Februar wird die neue Kindertagesstätte in Glösa gebaut. Die Eröffnung der neuen 3,84 Millionen Euro teuren Kita mit 100 Plätzen ist für September 2018 geplant. Die Rekonstruktion der Eisschnelllaufbahn erfolgt in zwei Schritten. 2019 wird die Bahn grundhaft erneuert. 2020 wird eine Überdachung gefertigt. Beide Baumaßnahmen erfolgen in den Monaten März bis September, sodass die Eislaufsaison nicht gefährdet wird. 
Insgesamt wird die Maßnahme 10 Millionen Euro kosten. Im Frühjahr 2019 soll die neue Feuer- und Rettungswache in Glösa fertiggestellt werden. Der Breitbandausbau ist ein wichtiges Thema für die Stadt Chemnitz. Über 36 Millionen Euro Fördermittel von Bund und Land hat die Stadt Chemnitz dafür erhalten. Der Breitbandausbau selbst soll in den Jahren 2019 und 2020 realisiert werden. 
Zum Tag der Städtebauförderung
Der Tag der Städtebauförderung findet am 5. Mai 2018 bereits zum vierten Mal statt. Es wird zum Beispiel bei Stadtteilführungen, auf Baustellenbesichtigungen, zu Ausstellungen und Stadtteil-Festen über Strategien und Maßnahmen der Städtebauförderung informiert. Einen Auszug aus dem ideenreichen Veranstaltungsprogramm finden Sie hier: 

Figurentheater Bauer Strohhalm @ KOMPLEX 29.4.18 I 16 – 17 Uhr I Ort: Zietenstraße 32 

Mc Turtle Kinderprogramm @ BLessing 30.4.18 I 16 – 18 Uhr I Ort: Reinhardtstraße 2 

Offene Werkstatt @ FabLab Chemnitz 2.5.18 I 16 –18 Uhr I Ort: Philippstraße 13 

Dauerausstellung Sonnenberg Geschichte 3.5.18 I 15 – 18 Uhr I Ort: Sonnenstraße 23 

Reparatur-Café @ StadtHalten e. V. 3.5.18 I 15 – 18 Uhr I Ort: Paul-Arnold-Straße 5 
Mc Turtle Kinderprogramm@BLessing 7.5.18 I 16 – 18 Uhr I Ort: Reinhardtstraße 2 

Pen & Paper Rollenspiel-Stammtisch @ Kulturkneipe KaffeeSatz 7.5.18 I 19 Uhr I Ort: Zietenstraße 40 

Kräuterführung im Hutholzgarten 28.4.18 I 14.45 Uhr I Treff: Straßenbahnendhaltestelle Hutholz 

Frühjahrsspaziergang der Bürgerinitiative Hutholz 5.5.18 I 14.30 Uhr I Treff: Straßenbahnendhaltestelle Hutholz 

Nachbarschaftsbrunch im Ikarus – TREFF Thema: Projektergebnisse »Europa für alle« 9.5.18 I 10 – 12 Uhr I Ort: Dr.-Salvador-Allende-Straße 34 

Treffen der Bürgerinitiative Hutholz 14.5.18 I14.30 Uhr I Ort: Wolgograder Allee 196 (im Concierge) 

Flohmarkt und Brühlfest zum Tag der Städtebauförderung 5.5.18 I Beginn 8 Uhr 
4. Musikmeile zu 875 Jahre Brühl 15.6.18 I ab 17 Uhr 16.6.18 I ab 15 Uhr Bandbüro Chemnitz e. V. Mühlenstraße 94, 09111 Chemnitz 

Führung in der Schwimmhalle Gablenz 5.5.18 I 10 Uhr I Treff: Schwimmhalleneingang
Mehr Informationen zum Tag der Städtebauförderung finden Sie unter www.chemnitz.de 
Trier feiert den 200. Geburtstag seines berühmtesten Sohnes – Karl Marx
Woher kommt das aktuelle Interesse Ihrer Meinung nach an dem Philosophen Karl Marx? 
Karl Marx hat sich intensiv mit Fragen wie Gerechtigkeit, Gleichheit, mit Pressefreiheit und mit dem Wert der menschlichen Arbeit beschäftigt. Man muss nur die Tagesschau ansehen, dann wird klar, dass dies Themen sind, die heute für viele Menschen wieder aktuell geworden sind. 
Sie suchen Antworten eben auch bei einem Menschen wie Karl Marx, der sich schon vor 150 Jahren – freilich in einer andere Zeit und einem anderen Kontext – damit beschäftigt hat. Hinzu kommt: Man kann sich heute, ein Vierteljahrhundert nach dem Mauerfall, auch mit mehr Distanz mit Marx beschäftigen. Vielleicht führt das bei einer neuen Generation auch zu mehr Neugierde. 

Welche Beziehung haben die Trierer zu Karl Marx‘? 
Wenn ich mit Menschen spreche, die schon lange in Trier leben, dann hört man heraus, dass die Trierer Karl Marx jahrzehntelang eher distanziert betrachtet haben, um nicht zu sagen: etwas verschämt. Es gab und gibt das von der Friedrich- Ebert-Stiftung betriebene Museum in seinem Geburtshaus – aber ansonsten haben sich die Trierer nicht viel aus Marx gemacht. 
Geworben wurde mit dem römischen Trier – aber eher selten mit dem wohl berühmtesten Sohn der Stadt. Das hat sich in den vergangenen Jahren schon etwas geändert. Trier ist zwar die älteste Stadt Deutschlands, aber auch die bevölkerungsmäßig jüngste in Rheinland-Pfalz. Unter den rund 110.000 Einwohnern sind rund 20.000 Studenten. Hinzu kommen viele Menschen aus ganz Deutschland und Europa, die Jobs im benachbarten Luxemburg haben. Der Umgang mit Karl Marx ist unverkrampfter geworden. 
Die Trierer schämen sich nicht mehr ihres berühmten Sohnes, sondern sie sind stolz darauf, dass er so ein großes Interesse findet. 

Spielen die Gedanken Karl Marx‘ eine Rolle in Ihrer Stadtpolitik? 
Es sind weniger die Theorien von Karl Marx, die eine Rolle in der Stadt spielen als seine Person selbst. Auch an seinem 200. Geburtstag polarisiert er noch. Der Stadtrat hat sehr kontroverse, aber auch inhaltlich sehr gute Debatten geführt, als es darum ging, ob Trier das Geschenk einer Karl-Marx-Statue aus China annehmen soll. Die Entscheidung dazu ist dann mit großer Mehrheit getroffen worden. 
Durch die Diskussionen und auch durch die Debatte über die Landesausstellung sind viele Facetten von Marx zum Vorschein getreten, die die Menschen in Trier und auch darüber hinaus überrascht haben. 

Wie sehr freut Sie das, dass Trier in diesem Jahr so in der Öffentlichkeit steht? Wie groß ist der Aufwand für Ihre Mitarbeiter, diesen Marx-Geburtstag zu organisieren? 
Der Geburtstag von Karl Marx, die große Jubiläumsausstellung und die 600 Veranstaltungen des Rahmenprogramms sind ein Kraftakt, den die Museen, das Land Rheinland- Pfalz und die Stadt Trier gemeinsam meistern. Der Aufwand ist schon enorm. Und je näher der Marx-Geburtstag rückt, desto größer wird das Interesse an dem Thema. Dass sich so viele Menschen und Medien für Karl Marx interessieren, freut uns natürlich sehr. 
Es gibt uns die Gelegenheit, zu zeigen, dass Trier nicht nur wegen der römischen Vergangenheit und wegen der Marx-Ausstellungen einen Besuch lohnt, sondern auch, weil wir eine junge, lebendige, attraktive Stadt zum Leben und Arbeiten sind. 
Wie viele Anfragen bekommen Sie täglich zu dem Thema? 
Unser Presseamt hat mittlerweile täglich bis zu einem Dutzend Anfragen zum Thema Karl Marx. Wir haben fast alle großen Zeitungen, Magazine und Rundfunksender aus Deutschland schon zu Interviews zu Gast gehabt. Auch aus Japan, China, den Vereinigten Staaten, Spanien und der Schweiz gab es schon Anfragen und Interviews. Und als wir kürzlich eine Karl-Marx-Fußgänger- Ampel präsentiert haben, wurde in Medien und auf Internetseiten wirklich weltweit darüber berichtet. 
Was hat Trier für den 200. Geburtstag von Karl Marx geplant? 
Am 4. Mai wird die große Landesausstellung in Trier eröffnet, die bis zum 21. Oktober zu sehen ist: Karl Marx 1818 – 1883 Leben. Werk. Zeit. Informationen dazu finden Sie im Internet unter www.karl-marx-ausstellung. de Das Rheinische Landesmuseum wird auf 1000 Quadratmetern Ausstellungsfläche in einer ansprechenden und modernen Präsentation den intellektuellen und politischen Werdegang von Marx nachzeichnen. 
Im Stadtmuseum Simeonstift wird das bewegte Leben von Karl Marx betrachtet. Das Bistum Trier veranstaltet eine Partnerausstellung unter dem Titel »LebensWert Arbeit«. Und das Museum Karl-Marx-Haus im Geburtshaus des Denkers eröffnet am 5. Mai die erneuerte Dauerausstellung zu Karl Marx, die den Schwerpunkt auf die Wirkungsgeschichte von Marx Ideen bis in die Gegenwart legt. 
Die Volksrepublik China hat überdies der Stadt Trier eine Karl-Marx-Statue geschenkt, die am 5. Mai offiziell übergeben wird. Den Geburtstag selbst feiern wir auch noch mit einem Bürgerfest am Stadtmuseum in der Nähe der Karl-Marx-Statue. Und am 6. Mai schließlich wird auch noch der chinesische Garten eröffnet, den unsere Partnerstadt Xiamen der Stadt Trier geschenkt hat. Das alles ist nur der Auftakt für eine umfangreiche Auseinandersetzung mit Leben und Werk von Karl Marx. 
Es gibt rund 600 Veranstaltungen im weiteren Jahresverlauf im Rahmenprogramm. Darunter sind wissenschaftliche Kongresse zur Finanzpolitik, spezielle Führungen, Kinderveranstaltungen aber auch Musicals und Theateraufführungen. 
Wie viele Menschen werden am 5. Mai in der Stadt erwartet? 
Das ist im Moment schwer abzuschätzen. Alleine für die genannten Veranstaltungen werden es sicherlich mehrere tausend Besucher und Ehrengäste sein. Hotelzimmer in der Innenstadt sind an diesem Wochenende schon kaum noch zu bekommen, zumal Trier ja ohnehin schon eine Touristenhochburg ist. 
Welche Parallelen kann man zwischen Trier als Geburtsstadt und Chemnitz, als ehemalige Karl-Marx-Stadt ziehen? 
Den Trierern gelingt zunehmend ein offener, neugieriger und unvoreingenommener Blick auf den Menschen Karl Marx. Wie ich von meiner Kollegin Barbara Ludwig höre, gelingt es wohl auch immer mehr Chemnitzern, unbefangener mit dem Thema umzugehen, wenngleich das den Menschen mit Bezug zur ehemaligen DDR ungleich schwerer fallen muss als in Trier. Vielleicht ist dieser andere Umgang mit Marx eine Parallele zwischen beiden Städten. 
Entscheidend ist für mich, dass die Auseinandersetzung mit Karl Marx nicht nach dem Ende des Jubiläumsjahres beendet ist. Ich wünsche mir, dass wir in Trier und Chemnitz auch zum 201. Geburtstag noch über Karl Marx reden. 
Warum lohnt es sich, außerhalb des Karl-Marx-Jubiläums, Trier zu besuchen?
Trier ist die älteste Stadt Deutschlands mit neun Unesco-Weltkulturerbestätten. In Trier wird die Römerzeit lebendig. Zugleich sind wir eine Stadt, die Ausgangspunkt ist für wunderschöne Raderlebniswege und Wanderwege an der Mosel, in der Eifel und im Hunsrück. Genießer finden in der Stadt und im Umland an Mosel, Saar und Ruwer viele der besten Weingüter Deutschlands. 
Tausende von Menschen kommen zum Shoppen nach Trier. Und schließlich liegen wir in unmittelbarer Nachbarschaft zu Luxemburg – einer europäischen Metropole, der wir in Freundschaft verbunden sind. 
Zwei Städte mit dem Namen von Karl Marx verbunden
Ihrem prominentesten Sohn, Karl Marx (* 5. Mai 1818 in Trier; † 14.

März 1883 in London), widmet die Stadt Trier zu dessem 200. Geburtstag

unter anderem Ausstellungen, Veranstaltungen und Tourismus-Führungen.

Weltweit nehmen Medien besonders von der Karl-Marx-Statue

des Chinesen Wu Weishan Notiz, die nun in Trier am Simeonstiftplatz,

direkt hinter dem Stadtmuseum und in Sichtweite des Wohnhauses der

Familie Marx in der Simeonstraße, steht. 
Die 5,50 Meter hohe Figur blickt in Richtung des Geburtshauses von Karl Marx in der Brückenstraße. Auch in Chemnitz, das einst Karl-Marx-Stadt hieß, erinnert man im Zuge 875-jähriges Stadtjubiläums an den Philosophen. Auch hier steht in der Brückenstraße eine imposante Bronzebüste des Denkers. Eine kurze Episode ist die Stadt mit dem Namen Karl Marx verbunden. 
Viele finden es eine interessante Geschichte, dass Chemnitz zwischen 1953 und 1990 den Namen Karl-Marx-Stadt trug. Weil so zum Beispiel in vielen Personalausweisen als Geburtsort Karl-Marx-Stadt eingetragen ist. Andere gehen in kreativer Art und Weise mit dieser Story um. 
Der Karl- Marx-Kopf des russischen Künstlers Lew Kerbel steht seit fast 46 Jahren in Chemnitz und ist Teil des Stadtbildes. Der Kopf ist beliebtes Fotomotiv für Touristen und zählt zu den größten Porträtbüsten der Welt. Und er ist angesagte Kulisse für Veranstaltungen und Konzerte. 
Vom Motorsegler bis zum Skylab
Wie lässt sich die Geschichte einer Stadt fesselnd erzählen? Wohl am eindrucksvollsten in spannenden Geschichten über ihre Bewohner – die »Macher« von vorgestern, gestern und heute. Sie verknüpfen sich über Jahrhunderte zu einem großen Ganzen. Zur 875-Jahr-Feier der Stadt soll Erstaunliches, Begeisterndes und sogar Visionäres in Erinnerung gerufen werden. So auch zu besonderen technischen Leistungen, die ihren Anfang in Chemnitz nahmen. 
Ein Luftfahrtspektakel wird im Sommer an Chemnitzer Luftfahrt-Geschichte erinnern. Chemnitz und Luftfahrt? Ja, in der Tat! Im Sommerhalbjahr 1935 wurde an der Chemnitzer Staatlichen Akademie für Technik – einem Vorläufer der heutigen TU – eine Unterabteilung für Flugzeugbau gegründet. 
Bereits im Juli 1928 hatte das sächsische Wirtschaftsministerium zur Bildung von Segelfluggruppen aufgerufen – wenig später, am 19. September 1928, wurde an der Chemnitzer Bildungseinrichtung eine akademische Fliegergruppe gegründet, die Segelflugzeuge baute und Flugveranstaltungen durchführte. Die Ausbildung in Flugwesen und Flugzeugbau war sachsenweit einzigartig. Im Mai 1945 löste die sowjetische Ortskommandantur Chemnitz die Flugtechnische Arbeitsgemeinschaft auf. 

Von Chemnitzer Luftfahrt-Geschichte handelt dieser Beitrag von Karl-Dieter Seifert, dessen auszugsweisen Abdruck im Amtsblatt die Technische Universität Chemnitz freundlicherweise gestattet. 
Chemnitzer Ingenieur arbeitete mit am Apollo-Programm der NASA
Sie tragen den Namen von Hans Wünscher, die NASA-eigenen US-Patente »Serpentuator« von 1968 und »Space Manufacturing Machine« im Folgejahr, Grundlagen für das Arbeiten im schwerelosen Raum. Dieser Hans Friedrich Wünscher wurde am 29. Januar 1915 in Stollberg im Erzgebirge als Sohn eines Berufsschuloberlehrers geboren. Nach dem Besuch der Realschule arbeitete er zwei Jahre als Volontär bzw. Praktikant in Fabrikwerkstätten, darunter bei J. E. Reinecker in Chemnitz. 

Das war die Vorbedingung für ein Studium an der Staatlichen Akademie für Technik zu Chemnitz. Er begann es im Sommersemester 1933 in der Unterabteilung Flugwesen, die gerade ihre Tätigkeit aufnahm. Schon im ersten Semester war die Segelflugausbildung Bestandteil der Ausbildung und Wünscher wurde Mitglied der akademischen Fliegergruppe. Er war ein geschickter Flugzeugbauer, ein begeisterter und guter Flieger. 

Seine Segelflugausbildung schloss er am 15. April 1937 mit der amtlichen C-Prüfung ab. Später erwarb er das Segelfliegerleistungsabzeichen Nr. 694. Im Rahmen seines Studiums wurde er als Motorflieger ausgebildet, auch als Jagdflieger. Seine fliegerischen Leistungen führten zur Teilnahme am Deutschlandflug 1938 als Flugzeugführer einer Klemm 35. 
Seine Kette wurde Zweiter dieses Wettbewerbs. Nach Abschluss seines Studiums im Februar 1938 mit dem Reifezeugnis der Fachrichtung Flugzeugbau gewann ihn sein Lehrer Prof. Dr. Martin Günther, Leiter der Unterabteilung wie auch der Flugtechnischen Arbeitsgemeinschaft der Akademie (FAG), als Assistenten. Der junge Ingenieur erhielt damit die Gelegenheit, eine bahnbrechende technische Lösung an der Akademie zu verwirklichen. 

Hans Wünscher löste das Hauptproblem damaliger Motorsegler: Der Motor und die stillstehende Luftschraube beeinträchtigten stark die Segelflugleistung. Der Ingenieur integrierte den Motor in den Rumpf hinter dem Flugzeugführer. Er führte den Leitwerksträger durch die Luftschraubennabe hindurch und lagerte die voneinander unabhängig angebrachten Blätter der Luftschraube schwenkbar zur Luftschraubendrehachse. 

Damit vermied er in Ruhestellung jede Schädigung der aerodynamischen Güte der Flugzeugkonstruktion. Beim Abstellen des Motors schwenken die Blätter von selbst in den Rumpf. Wurde der Motor eingeschaltet, so richteten sie sich durch die Fliehkraft auf. Die Rumpfverkleidung verschloss die Blätter in Ruhelage. 

Damit hatte er den ersten wirklichen Motorsegler geschaffen, der im Segelflug eine Gleitzahl von 1:22 und eine Sinkgeschwindigkeit von nur 0,85 Meter pro Sekunde erreichte gegenüber 1:16 bzw. 1,4 Meter pro Sekunde bei anderen Konstruktionen. Die Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt (DVL) unterstützte sein Projekt, stellte ihn mit Jahresbeginn 1939 ein und entsandte ihn im Herbst zum Studium an die TH Charlottenburg. 

In der Chemnitzer Werkstatt begann unter der Leitung des erfahrenen Segelflugzeugbauermeister Karl Fritsch und mit seiner Beteiligung der Bau des C 10 genannten Motorseglers. 1941 wurde Wünscher von der DVL zur Flugtechnischen Fertigungsgemeinschaft Prag GmbH entsandt. Er schloss dort sein Studium 1943 extern als Diplom-Ingenieur ab. Am 5. September 1940 startete er erfolgreich mit der C 10 in Chemnitz zum Erstflug. Das Flugzeug fand große Anerkennung. 
Bei der Erprobung bei der DVL stürzte am 1. Oktober 1940 einer ihrer Mitarbeiter infolge zu langsamen Fliegens mit dem Flugzeug tödlich ab. Die FAG Chemnitz erhielt unverzüglich den Auftrag der DVL zum Bau eines zweiten verbesserten Musters. Die Flugerprobung der C 10a begann im Sommer 1942 und wurde von Wünscher in Prag fortgesetzt. 
Das Kriegsgeschehen beendete 1945 eine weitere Arbeit. Wünscher ging nach Kriegsende in die USA, wo er als Ingenieur tätig war. 1956 stieß er mit der Bildung des Army Ballistic Missile Centers in Huntsville zum Team von Wernher von Braun, ab 1960 Georg C. Marshall Flight Center. Er arbeitete in der Fabrication and Assambly Engineering Division, Manufacturing Engineering Labor überwiegend als Assistant Director Advanced Projects. 
Wünscher war an bedeutenden Projekten beteiligt, so Saturn V, Apollo-Programm und Skylab. Schon 1961 erwarb er das US-Patent »Recoverable Rocket Vehicle«. Die NASA ehrte ihn 1971 mit der Medaille für außergewöhnliche wissenschaftliche Leistungen. In zahlreichen Publikationen befasste er sich unter anderem mit technischen Problemen der Arbeit in der Schwerelosigkeit, der Rückführung von Raketen, der Arbeit im Skylab. 
Weitere Arbeitsthemen, von denen mehrere zum Patent führten, betrafen später seine Arbeit an einem Querströmungspropeller, Turbinenentwicklungen und der automatischen Steuerung einer Drehflügelströmungsmaschine. Immer wieder war er in Weltraumexperimente und deren Auswertung einbezogen. Am 19. Dezember 1980 schloss er mitten in schöpferischer Arbeit im Alter von 66 Jahren für immer die Augen. 
Der Autor dieses Textes – Karl-Dieter Seifert – ist Luftfahrtjournalist und -historiker. Er erforscht die Segelflugausbildung an der Staatlichen Akademie für Technik in Chemnitz. Von Seifert erschien im Universitätsverlag und mit Unterstützung des Universitätsarchivs ein Buch mit dem Titel »Die Chemnitzer Akademie und ihre Flugzeuge – ein Beitrag zur Geschichte der Staatlichen Akademie für Technik 1905 bis 1945«. 
Eintrag ins Goldene Buch der Stadt
Im Beisein von Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig trug sich Nico Ihle von der Chemnitzer Skater Gemeinschaft e.V. im Rahmen der Sportlerehrung »Chemmy« in das Goldene Buch der Stadt ein. Diese Ehrung wurde dem 32-jährigen für seine herausragende sportliche Leistung zuteil. Der gebürtige Karl-Marx-Städter holte im Januar Bronze im Sprint über 1000 Meter bei der Eisschnelllauf- Europameisterschaft in Kolomna (Russland). 
200 Jahre Karl Marx
Am 5. Mai jährt sich der Geburtstag von Karl Marx zum 200. Mal. Karl Marx gehört zu den bedeutendsten Philosophen des 19. Jahrhunderts. Und er war von 1953 bis 1990 Namensgeber unserer Stadt. Zur Museumsnacht am 5. Mai präsentiert das Industriemuseum Chemnitz technische Meisterleistungen aus Lebzeiten von Karl Marx bis heute. 
Ab 19 Uhr stellt Caroline Vongries, ihr aktuelles Buch Jenny und Karl Marx »Liebe als Kapital« in drei Teilen vor. Begleitet wird sie dabei von der Musikerin und Liedermacherin Josefin Rabehl an der Gitarre. Lieder und Texte mit Gedanken von und über Karl Marx sind Inhalt des Programms »Die versteinerten Verhältnisse zum Tanzen bringen« des Trios QUIJOTE aus Chemnitz, in dem es auch satirisch wird. 
Die Beiträge wurden anlässlich des 200. Geburtstages von Karl Marx zusammengestellt und sind im Industriemuseum Chemnitz in drei Teilen ab 21.30 Uhr zu erleben. Eine Karl-Marx-Ausstellung, organisiert von der Stadt Chemnitz, eröffnet am 5. Mai, 16 Uhr, in der Galerie Weise, Rosenhof 4.

Museumsnacht: www.chemnitz.de 
Kurz gemeldet:
Museumsnacht
Am 5. Mai 2018 jährt sich der Geburtstag von Karl Marx zum 200. Mal. Neben dem Industriemuseum Chemnitz ist dies auch anderen Anlass zur Museumsnacht am 5. Mai ab 18 Uhr das Jubiläum mit verschiedenen Programmpunkten dazu auszugestalten. Was die Museumsnacht sonst bereithält: www.chemnitz.de 

Wissenschaftsnacht

Wissenschaft zum Anfassen, Mitmachen und Staunen – dies alles bietet die TU Chemnitz zur Langen Nacht der Wissenschaften am 5. Mai 2018 von 18 bis 24 Uhr. Jung und Alt sind dazu im Rahmen von TUCtag - dem diesjährigen Tag der Universität - auf den Campus eingeladen. Das gesamte Programm: www.tu-chemnitz.de 

Fahrradversteigerung
Am 4. Mai werden ab 15 Uhr auf dem Düsseldorfer Platz, vor dem Bürgerhaus am Wall, Fundfahrräder zur Versteigerung angeboten. Unter den 42 zur Versteigerung stehenden Positionen sind Damen-, Herren- und Kinderfahrräder, Mountainbikes und Trekkingräder. Die Besichtigung der Fahrräder ist ab 14.30 Uhr möglich. Sollte das Wetter ungünstig sein, findet die Versteigerung im Foyer des Bürgerhauses am Wall (2. OG) statt. 

Die Einstiegsgebote liegen zwischen 5 und 50 Euro. Die Fahrräder können während der Versteigerung nur gegen sofortige Barzahlung erworben werden. Käufer beachten bitte, dass aus Sicherheitsgründen keine 200und 500EuroScheine entgegen genommen werden können. Die Fahrräder müssen vom Ersteigerer sofort nach Beendigung der Versteigerung mitgenommen werden. 

Die komplette Versteigerungsliste ist unter www.chemnitz.de veröffentlicht. 
Die Wiege der Stadt
Der Schloßberg gilt mit der Klostergründung als Wiege der Stadt. Aus dem Areal rings um den ehemaligen Fischteich der Mönche ist ein beliebtes Naherholungsziel der Chemnitzer geworden. Bei einem Rundgang am 6. Mai, von 17 bis 18.30 Uhr, wird diese Geschichte lebendig und anschaulich erzählt. Treffpunkt: Schloßkirche, Schloßberg 1. 

Sondervorstellung zum Marx-Geburtstag

Anlässlich des 200. Geburtstags von Karl Marx zeigt das Kino METROPOL am 5. Mai, 18 Uhr, die Filmbiografie »Der junge Karl Marx« in einer Sondervorstellung mit Gewinnspiel: Unter allen Besuchern der Sondervorstellung verlost das METROPOL sieben Gips- Büsten des jungen Karl Marx, gestaltet von dem Berliner Künstler Sebastian Paul, sozusagen den Nischel in klein & jung. 

Helfer für Hutfestival gesucht

»Chapeau!« für jeden freiwilligen Helfer beim HUTFESTIVAL! Am Wochenende vom 25. bis 27. Mai werden freiwillige Helfer gesucht. Chemnitz verwandelt sich in eine riesige Open-Air-Bühne und die Mitarbeiter der C³ Chemnitzer Veranstaltungszentren suchen für das HUTFESTIVAL noch jede Menge Freiwillige, die mithelfen, dass das Fest zu einem Höhepunkt im Jubiläumsjahr 875 Jahre Chemnitz wird. 

Die Helfer werden an Info- Points die Besucher willkommen heißen, über das Programm und die Hutbänder-Aktion informieren. Auf die Helfer wartet ein »Helferhut « mit Hutband und ein Überraschungspaket. Jeder Helfer sollte mindestens 16 Jahre alt sein und mindestens sechs Stunden am Tag zur Verfügung stehen können. 

Bitte melden unter: E-Mail: info@hutfestival.de oder 0371 4508-643. 

Carillon erklingt zum 40. Geburtstag

Anlässlich des 40. Geburtstages des Chemnitzer Carillons erklingen bekannte Melodien am 10.5.,14 Uhr und 15.30 Uhr; dazwischen 15 Uhr gibt es Infos zum »Klingenden Rathaus« unter dem Roland am Rathaus mit Dr. Sebastian Liebold. Weitere Termine: 11.5., 15 Uhr und 16.30 Uhr, um 15.30 Uhr lädt Gästeführerin Grit Linke zur Uhrenführung ein. Treffpunkt ist unter dem Roland am Rathaus. 

Am 12.5. wird das Carillon 10 Uhr und 11.30 Uhr gespielt, die Uhrenführung beginnt 15.30 Uhr unter dem Roland. 

PEN-Jahrestagung 2019 in Chemnitz

Das PEN-Zentrum Deutschland veranstaltet seine Jahrestagung 2019 vom 9. bis 12. Mai in Chemnitz. Dies wurde in Göttingen bei der diesjährigen Tagung des Schriftstellerverbandes bekanntgegeben. 

